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münchen ist einfach unser ding.

wir wissen, wie die stadt tickt. exzellente 
interviews und portraits über münchner 
promis, macher, veranstalter, djs und 
lebenskünstler, sowie ausgewählte 
empfehlungen der curt-redaktion, viel 
kultur und herzblut füllen das magazin 
von münchen für münchen.

Die Nackt-ausgabe
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idealistisch.

die curt-macher leben das konzept und tun 
das, was sie am besten können.

UND DAS GANZE KOSTENLOS zum MITNEHMEN IN 
MÜNCHNER kneipen, TAGESBARS, CLUBS UND 
GALERIEN. 

WÄHREND ANDERE LIEGEN BLEIBEN, IST CURT MIT 
DABEI – IM NACHTLEBEN, BEIM LIFESTYLEN, IM JOB, 
AUF DEM KLO, BEIM SHOPPEN, BEIM ABHÄNGEN ... 
EINFACH ÜBERALL.



zielgruppenorientiert.

DIE EXQUISITE CURT-LESERSCHAFT 
ZWISCHEN 18 UND 35 ist hip und 
anspruchsvoll. sie SCHÄTZT 
UNSEREN GANZ BESONDEREN STIL – 
VIEL ZU DIREKT UND DENNOCH IRRE 
LIEBENSWÜRDIG, informativ und 
immer einen schritt voraus.



individuell.

was passiert in unserer stadt? 
wo sollte man hingehen und wo 
es lieber lassen? alles, bloss 
kein mainstream. 

curt testet shops, restaurants, 
kneipen, clubs und berichtet. nah 
am mann und an der frau. uns 
kann man trauen.

	 28.	müNchNer	Details

Wie der StachuS zum 
KarlSplatz Kam

„ménage à troiS“ 

Jeder Münchner kennt ihn, weiß, wo er sich befindet und vor allem auch das er am Anfang der Fußgänger-

zone steht. Das weiß sogar nicht nur jeder Münchner, sondern auch jeder Tourist. Mittlerweile zumindest. 

Nur warum er so heißt und in dem Stadtplan oder der U-Bahn eigentlich nur in Klammern steht und was 

das eigentlich für ein Wort ist, das weiß fast keiner. Die Rede ist vom „Stachus“, auch Karlsplatz genannt, 

zumindest offiziell, wenn auch nicht von den Einheimischen. Und wer weiß, wäre der Pfälzer Kurfürst Karl 

Theodor 1790 etwas beliebter gewesen, als er den Platz anlegen und sich benennen ließ, vielleicht würde 

heute niemand mehr „Stachus“ sagen. Doch dem Bayer sein Liebstes ist, neben Gemütlichkeit, die Maß 

und deshalb eröffnete Eustachius Föderl im Jahre 1755 den Stachusgarten. Eine gemütliche Wirtschaft mit 

Biergarten, dort, wo sich heute die Galeria Kaufhof befindet. So traf man sich dann immer vormittags zur 

gemütlichen Maß beim „Stachus“ und auch wenn Eustachius Föderl irgendwann den Wirtshausbetrieb 

einstellte, hat er doch so einen bleibenden Eindruck bei den Münchnern hinterlassen, dass Sie diesen Ort 

noch heute „Stachus“ nennen. TExT: MELANIE LEyENDECKER; FOTO: WIKIPEDIA

Geht man heute durch die Kaulbachstraße, befindet man sich wahrscheinlich auf dem Weg in den Englischen 

Garten und denkt, „schön hier – aber viel zu teuer zum Wohnen“. Typisch München. Ganz untypisch für die 

Stadt, ging es hier während des Kaiserreichs zu. Noch lange vor den Kommunarden der 1968er-Generation 

und den darauffolgenden „alternativen“ Studentengenerationen, wohnte hier Franziska zu Reventlow, die 

sogenannte „Königin der Bohème“, von 1903 bis 1906 im Eckhaus Nr. 63. Zusammen mit drei Männern: 

ihrem Geliebten, dem polnischen Maler Bohdan von Suchocki, dem gemeinsamen Freund und Schriftsteller 

Franz Hessel und ihrem Sohn Rolf. Die „Skandalgräfin“ aus Husum, die sich Fanny zu Reventlow (1871-1918) 

nannte, wurde in Münchner Bohème-Kreisen als „heidnische Heilige“ verehrt. Grund dafür war ihr unkon-

ventionelles Lebens, das einen einzigen gesellschaftlichen Tabubruch darstellte: Nach der Flucht aus dem 

engen und restriktiven Leben, das jungen adeligen Mädchen vorbestimmt war, und dem Bruch mit ihrer 

Familie, ließ sich Fanny nach kurzer Ehe scheiden. Sie empfing ein uneheliches Kind von einem ihrer zahlreichen 

Liebhaber und zog es als alleinerziehende Mutter auf. Frauen als „Luxusobjekt in des Wortes schönster 

Bedeutung“ sollten ihrer Meinung nach von Männern finanziell versorgt, keinesfalls aber von ihnen ehelich 

abhängig sein müssen. Beruf sei etwas, an dem man stirbt, und wenn sie überhaupt etwas mache, dann 

nur, um etwas anderes nicht machen zu müssen. Oberstes Lebensmaxim der Reventlow aber war, die von 

ihr öffentlich propagierte erotische Libertinage der Frauen. Und das in einer Zeit, in der es für Frauen nahezu 

undenkbar war, im öffentlichen Leben auch nur die Stimme zu erheben. Armut und die Ernährung von Sohn 

Rolf zwangen Fanny zu Reventlow dazu, für ihren Lebensunterhalt zu arbeiten, weshalb sie vor allem als 

übersetzerin und Schriftstellerin, manchmal auch als Prostituierte tätig war. 

Die Wohngemeinschaft der Gräfin im Eckhaus Nr. 63 wurde zum legendären Treff der künstlerischen Sub-

kultur Schwabings. Das Haus steht heute nicht mehr. In den Mauern der heutigen Nr. 63 und 63a befinden 

sich die Vereinigung der Töchter Maria, das Provinzialat der deutschen Provinz der Don Bosco Schwestern 

und das „St. Ermelinda“-Jugendwohnheim. Lediglich ein kleines Schild des KulturGeschichtsPfads der Stadt 

München erinnert noch an die wilde Vergangenheit der Kaulbachstraße. Damals, als die Gräfin noch hier 

wohnte. TExT: KONNI FASSBINDER



frei.

ob unentdecke talente oder 
münchner urgesteine der szene, 
wir stellen die künstler und 
macher vor, die in der stadt 
etwas bewegen. 



informativ.

interviews mit münchner acts und 
prominenz aus dem ausland –  
wir lassen nichts anbrennen, um 
unseren lesern einen blick in den 
backstage-bereich zu geben. wir 
empfehlen termine, die es wert sind.

curt präsentiert 

PANAMA PLUS

14. MAI IM AMPERE

KARTENVERLOSUNG 

AUF CURT.DE

panama plus ist ein kunst- 

und kulturhappening, das 

die Grenzen zwischen 

unterschiedlichen kunst-

formen, sowie Besuchern 

und künstlern verwischt.

Auf der Veranstaltung 

werden die Bereiche 

Musik, Film- und Video-

kunst, Fotografie, Bildende 

Kunst und Mode neben-

einander und durchein-

ander präsentiert. Die 

Besucher sollen sich so in 

der Flut an Einflüssen ver-

lieren – verwirrt werden 

– um sich dann von her-

kömmlichen Kategorien 

und Auffassungen zu tren-

nen und einen anderen 

Blick für ihre Umgebung 

zu entwickeln. 

Die Besucher sollen zu den 

Bewohnern eines Traum-

landes auf Zeit werden 

– mit diesem Bewusstsein 

soll der Umgang unterein-

ander und mit der Umge-

bung sensibilisiert werden. 

Der spielartige Charakter 

soll die Menschen aus 

ihren alltäglichen Rollen 

lösen und so befähigen, 

sich unvoreingenommen 

auf die neue Umgebung 

einzulassen. Der Fokus ist 

nicht darauf ausgerich-

tet, möglichst alles gese-

hen zu haben, sondern 

sich mit den Dingen oder 

Menschen angemessen zu 

beschäftigen. Genießen ist 

bekanntlich eine Kunst! 

Und die Besucher werden 

dementsprechend durch 

ihre sensibilisierte Wahr-

nehmung zu Künstlern. 

musik [auditorium]

Auf der Bühne des Ampere 

treten am Abend drei 

Audioacts auf:  JSBl (Wien), 

Dorian Concept (Salzburg) 

und l’egojazz (München). 

Zusätzlich finden DJ-Sets 

des FUnk-YoU-teams aus 

Regensburg sowie roman 

rauch (Wien) und Sam Irl 

(Deggendorf) statt.

Filme [ministerium 
für neue medien]

In einem Lounge-Bereich 

des Ampere wird ein 

Kino installiert. Gezeigt 

werden Kurzfilme, zur 

Verfügung gestellt von 

dem Festival Instant 

36 (Wien), dem Youki 

media Festival (Wels), der 

FH augsburg, der HFF 

münchen, sowie vom 

luxemburgischen (aber 

in München und Wien 

aktiven) Filmverein Feier-

blumm. 

ausstellung [Fotos, 
kunst, mode]

Das Fotomagazin Der Greif 

(Augsburg, München, Wien), 

ruby Soho (Kaufbeuren), 

rag treasure (München), 

Harvest (München), Jilo-

jinx (Wien), Sixxa (Wien), 

Shirin Winiger (Zürich), 

Serena Ferrario (München) 

u.v.m.

Beatbattle

Parallel wird das erste 

Live-Beatbattle des Uni-

versums in Kooperation 

mit dem österreichischen 

Produzenten-Netzwerk  

SCHmIeDe HalleIn ver- 

anstaltet. An der Live-

Competition nehmen u. a. 

folgende Produzenten teil:  

Bartellow (München), Firn-

wald (Trostberg, Chiem-

gau), roman rauch (Wien), 

Sam Irl (Deggendorf), the 

Clonious (Wien), Franz 

Spencer (Chiemgau), Deniz 

khan (Augsburg), Dusty 

(München), the Funky pre-

sident (Wien). Gewinner 

des Beatbattles ist natür-

lich der Producer mit den 

tightesten Beats!

TE
x

T:
 F

LO
RI

A
N

 K
RE

IE
R



kreativ.

Wir lieben fashion und design. 
und bei sneakers schlägt unser 
herz schneller. 

curt bietet eine platform für 
junge aufstrebende designer 
und modefotografen sich zu 
präsentieren. 



verspielt.

mit uns kann man spielen. bitte 
wörtlich nehmen, denn in jeder 
ausgabe gibt es vier spielkarten 
zu einem quartett. der renner 
schlechthin für unsere abon-
nenten: das metzger-Quartett. 
ausschneiden und sammeln. das 
macht spass.



hardfacts.

curt münchen erscheint 4x jährlich.
Druckauflage: 10.000
heftformat: 168 x 223 mm (Breite x Höhe)

curt liegt kostenlos in ganz münchen aus, 
davon in 15 magazin aufstellern in ausge-
wählten kneipen und tagesbars.



preise.

1/1 SEITE			     800,- EUR       168 X 223 MM (Breite X Höhe)
2/1 SEITEN 		            1.500,- EUR	      324 X 223 MM (Breite X Höhe)
1/3 SEITE 			     300,-  EUR       56 X 223 MM (Breite X Höhe)
U2 + S. 3 		            1.600,- EUR
U3 			             1.000,- EUR
U4 		                       1.500,- EUR

alle formate zzgl. 3 mm beschnitt.
ALLE PREISE IN EURO ZZGL. MWST. ALLE ANZEIGEN 4C OHNE AUFPREIS.
RABATTE: AB 3 SCHALTUNGEN / JAHR 5%, AB 3 ANZEIGEN / AUSGABE 10%.
MITTLERPROVISION: 15%. AGBS BITTE GESONDERT ANFRAGEN.

1/1 SEITE

168 x 223 mm

2/1 SEITE

324 x 223 mm



termine. CURT MÜNCHEN

Rs/AS*		   	 Druckunterlagen		E  rscheinungtermin

		

15. febr. 2010		  22. febr. 2010		   	 01. märz 2010

17. mai 2010			  24. mai 2010		   	 01. juni 2010

16. Aug. 2010		  23. Aug. 2010			   01. sept. 2010

15. Nov. 2010		  22. nov. 2010			   01. Dez. 2010

WEITER PRODUKTE DER CURT MEDIA GMBH:
CURT MAGAZIN NÜRNBERG, STUDENTENTIMER 182 TAGE, CURTSCHEIN, PACKAGE.
INFOS DAZU EINFACH ANFORDERN.



kontakt.

curt media gmbh
widenmayerstr. 38
80538 münchen
e-mail: muenchen@curt.de

ansprechpartner anzeigen:
stefan neukam (steff@curt.de)
melanie castillo (mel@curt.de)

Tel: 089 - 520 30 681
Fax:  089 - 520 30 615


